
CVer a  e eglau 11 Ve SUu C: (& CI Veltsprachewurde DEeI den Mitbrüdern viel Anklang. finden, sah sıch aber
enttäuscht.

Johann Martin Schleyer AT seboren Juh 18531, be-
suchte die chuleN Tauberbischofsheim, wohin VO Ober-
lauda gehen mußte. JurchStundengehen und Organistendienste
ermöglichte‘ ( 1: sich Studium an der Universität ZU FreiburgBES erhielt 1856 dre Priesterweihe.

Priester geworden, Wa unahlässig bestrebt, brave miıttel-
lose Knaben kostenlos zZ11 unterrichten und ıhnenZUuU einem Be-
rufe ZU verhelfen. Mancher diesen Knaben wurde späterPriester. Schleyer wurde Seelsorger 111 Meßkirch Baden),hatte viel Arbeit, Z7.11 Gemeinde: noch sechs Fılialen Zzu be-

treuen, wöchentlich. Keligionsstunden ZU geben und genoß
UL einsehr kleines Einkommen. Er lebte für sıch persönlich
schr einfach und spendete 112 Verborgenen viele Almosen undtat sechr viel’Gutes. Schleyer predigte'über 3000 mal, verfaßt

mehr als 120relig1öse Schriften, 150 schwungvolle lateinische
: Theder. 100 tiefempfundeneMarienlieder, un Bändchen „„Psal-
IMN der Heiligen“, die „Stufen der Vollkommenheit‘“. Dichtun-

©  gen 1LE „Philalethes‘“, A Ursula‘®, ; Eutychia:. Lieder „„ZUuU
Ehren des Heıliıgen Geistes“ den -” hoch verehrte. Er VerI
schenkte fast die Hälfte religiösen Schriften, anderen
irgendwie Zu nutzen. egene1lNer katholischen Weıtherzigkeit

ward er 112 In Seelsorgsorte Wertheim SOSar den Juden
N  u ıhrem Standesbeamten gewählt.

Leid und Kreuz blieb dem edien, Seeleneltrigen Priester
nıcht erspart. vıel krank, mußte viel Verdruß und Ver-
kennung ertragen. Schon z  als junger Priester wurde S

mutigenPredigt 11 den Siebzigerjahren I1 Rastatt Zl KOIE
_Monaten Kerkerhaft verurte1ılt.: In den Jetzten Jahren hıtt schr
schmerzlichunter der Teilnahmslosigkeit, der SCIH Geisteskind
„VOolapuk“ begegnete. Im übriıgen aber bewahrte sıch Schleyer

C1LHNergoldenen Humor bıs ıi e1inNnen Lebensabend. Am.16August1912 starb e I Z kKkonstanz A Ba € I: E Jahre i11112 Marienhause
gepredigt hat, eines schr erbaulichen Todes Studiendirektor

D Dr Sleumer 111 Bad Godesberg‘  <  « En verfaßte Lebens
bild des edlen, eifrigen Priesters.

Aidan; kapuziner.
E (Leben ımd Sterhben EINEs Papstes iin Hamburg. Wenn

WIT ıeute VO  — Berlin, Hamburg,Bremen, Brandenburg, Magde-burg hören un lesen,enWIT dıeVorstellhung VOoONn modernen
Städten, VOoONn protestantischen Städten, protestantischem.en
un Streben Wır denken fastgar N1C mehr daran, da diese
StädteeiIiNne reiche, kathalische Vergangenheit haben unddaß

15 moderne en sich : quf urkatholischem Boden abspielt.
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Das arn dem Schreiber dieser Zeılen recht ZUIMN eWUu  SeiInNn
qals das hochıiınteressante Buch cıe Hand bekam Hamburg
mM Zeichen des Krummstabes dem katholiıschen Hamburger
Stadtpfarrer Dr Linkemeyeı Verlag NtionNn Lettenbauer Ham-
burg 1: Eine (‚eschichte des katholischen Hamburg ıs AA Hl
Reformation VOT 400 Jahren kıne (Geschichte kathohscher
Missionsarbeıit nd katholischen Lehbens Deutschland Eıne
Geschichte herrlicher Kirchen nd vieler Kl!öste1r Das uch istT.

e1spie WI1E reicher kırchengeschichtlicher Stoff volks-
Lüumlicher WeIlise verarbeıtet werden annn Solche Bücher hätten
111 olkshıbhotheken wıchtige Aufgaben! Christliche,
katholische Kultur beherrschte eiINst dieses amburg! Handels-
Ge1Ist Gewinnsucht Geschäftssinn Liıberalısmus, Ratiıonalısmus
haben eTdruc haben OSLer auigehoben, den 1))om und
Kırchen einiach abgebrochen, SCENAU VOT 400 Jahren che xatho-
iıschen (zeistlichen AaUS der St9 VGLEWIESCH; sroße Geschäfts-
un Warenhäuser erhaut alles qutf das Geschäft eingestellt nd
heute, Groß Hamburg CLH6 Millionenstadt ist eht dort dıe
zatholische Kırche ausgesprochener ]ıaspora 111
Missionsland er Geist der Aufklärung hat amburgs ehe-
malıgen Dom eintach „ahgeltragen und den auplatz „besse1l
verwendet“ heutzutage werden alte Stadtviertel n]ıedergerissen
und der Perıpherıie amburgs Siedlungen Seschalffen;

nneren der erstehen hochmoderne (Großwarenhäuser
miıt achgären und qallen modernen Eınrichtungen. Eıns hatten
dıe Hamburger ihren Marıendom unftfer sroßen Opfern gebaut,
wıeder coehaut ausgestattet 1804 beschloß INall, den Dom a b-
zulragen E wurde zuerst der 1urm abgetragen, dann das
Kırchengebäude CS sollte kein eın qauft dem andern Je1ıbe
Der Iranzösiısche “mil1gran hhbe Laud H3S CI ıld OM
Abbruch des I)omes wofnur ıhm dıe amburger Behörden EF
Verdienstmedaille verhehen Man denke sıch vergleichsweise
a Kegensburg, Passau würde der 1)om abgetragen! ]Das

klar erkennen, a dıe Hamburger sich le1steten Sie haben
auch dıe ehemaliıge Franzıskanerkirche abgetragen, nd 2801 den
gleichen OLET cıe Hamburger Börse hingebaut uch das ehe-
malıge Dominikanerkloster wurde aufgehoben, ıe wunderbare
Klosterkirche ST Johannıiıs diıente als Kornmagazın, als J urn-
halle; Jahre 7 wurde dıe Kirche abgebrochen. In der
katholischen Vergangenheıt Hamburgs spielte das oroße Zister
zienserinnenkloster ı11 Harvestehude oroße Im Jahre
1538 beschlossen die reiformıierten Hamburger, das Nonnen-
kloster. abzubrechen

Sehr vielen dürfte Hamburgs katholischer Vergangen-
1e1 unbekannt SCH}, dafß eIn aps nach H amburg kam un IN

Hamburger Marıtıendom beerdigt nurde.
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Millcilungcn _'827 nHamburg 1at einem römi$chen aps Wohnung und Grab
gegeben. Es handelt sıch 11  z aps Benedikt Als Aalser
Otto nach alıen ZO@, etzte C den unwürdiıgen Papst .05
hann XT ah und 1e Leo wählen JYie kalserliche Macht-
verfügung Ar aber null un nıchtlig; kein Kailiser kann einen
aps absetzen. och ın der Geschichte und 1m en seht oftMacht VOL Recht, Wiıllkür VOTLT rechtmäßige Ordnung. Als Kalser
()tto Rom verlassen a  ‚G verlangten che 2ömer den recht-
mäßıigen aps Johann >GB8 zurück. Der aber STar. und
Wa  en die KRömer ordnungsgemäß einen NEUEN Papst, un ZWAAaTL
enedi VE 964 Das WAar der rechtmäßige apst, Leo 111
aber N1IC Was tat der Kaiser? Er erklarte Benedikt einfach
Für abgesetzt nd 1e iıhn In dıe Verbannung nach Hamburgühren Benedik Lrug Jjedoch cdie ]I1ara mıt Kecht; das ist
dıe Anschauung hervorragender Kıirchengeschichtsforscher. In

Jahren können Cdie Hamburger das Lausendjährige Jubiläum
telern, daß eın Papst In ihren Mauern lebte. Erzbischof Adalday,der Begleiter des Kalsers, er hıe den Auftrag, den rechtmäßigen,aber Tür abgesetzt erklärten aps Benedikt N aus dem sonnıgentalıen 1ın die kaltfeuchte Nebelwelt des Nordens Z führen .

aps enedı durfte sıch In Hamburg Ireı bewegennd ward VO Klerus und Vollk hochgeehrt. Er esuchte äglıchdie, Kirchen nd Kapellen der tadt un Trbaute A1LDC seline
Frömmigkeit und se1In Gebet alle Er für sıch sehr einfach
und verschenkte 1e1 an diıe Armen un Kranken Im übrigenlebhte dem Studium n WwWar insbesondere ein feiner Kenner
der lateinischen Sprache un schon In Italıen den Be1-
Namnen „Grammaticus“ erhalten eel1sc JEr der verbannte
aps ungeheuer, und der ummer beugte iıhn und brac ıhm
schon 1Im ersten Jahre der Verbannung das Herz. ıe
setzte ıhm sehr ZU /7Zu selinem Kaplan, einem HamburgerBürgersohne, soll er manchmal gesagt haben „Bel euch Hyper-hboräern kann eın ıtalisch Herz Wrn werden. “ Der apserkrankte ernstlich, emphling dıe heılige Wegzehrung, verzieh
VON Herzen seinen Verfolgern und SLAaTr Julh 4635 ıe
amburger bereiteten ıhm qauft dem en oOTe 1Im Marıendom
eine ehrenvolle Ruhestätte. Als der aps gestorben War, am
VONn Rom eiıne Gesandtschaft, u  Z selne Leiche ach KHom
heimzuholen. Benedikt V qaber lag schon ım Grabe. Eirst 1888!
Jahre 999 wurden C1e Gebeine des Papstes nach KRom gebracht.Jas Papstgrab In Hamburg bheh lange Zeit In ren, auch
noch als schon leer Wa  = lle TE Aa Juli wurde Im
Hamburger Dom das Anniversarium für Benedikt \T gehalten.Seit Abbrüuch des Hamburger Dom
spurlos verschwunden .

e5s 18 ıST der Grabstein
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Benedikt ATE soll der Sta Hamburg das Privile verliehen
haben, daß die VOTL jedem Zı verhängenden Interdikt
geschützt CcE dieses rıyviıleg ist sehr umstrıtten

Das (Grahbmal Benedikts bildete den Mittelpunkt
vielen vornehmen Gräbern amburgs. Als VOT 120 Jahren die
amburger iıhren Marıendom abbrechen heßen, sollen 2 5000
Leichen festgestellt worden SC1IN Als der Dom Ende des
18 Jahrhundert: sehr vernachlässigt wurde, sollen Gräber e1IN-
gesturzt SCIMH un schauderhafter Totengeruch soll den Dom
erHhillt haben Im Jahre 1813 soll apoleon die Beerdigungen
INn und bel den Kirchen innerhal der tadtmauern verboten
haben.

Hamburg darf sıch woh als eutsche Stadt rühmen,
römischen aps SECINEN Mauern miıt ren begraben

f en
Immenstadt 1AAN, (ap
I (Berthold Regensburg über das Laster des (re1zes.)

)ieser berühmteste un erfolgreichste Kanzelredner undMis-
S1onsprediger des deutschen Mittelalters (1-  N  N  NI der 111
engroßen Städten Suüuddeutschlands : und auch 112 Sachsen,
Böhmen, ähren, Österreich und Ungarn predigte, nahm 11

Predigten auch 1iIMINeETr wıeder Stellung Zzu en sozialen
Nöten el s WAar die Zeit des Interregnums, cdie kailser-
L0Se, schreckliche Zeit, cıe TE der Hochblüte der Raubritter,
dieser KapItalisten des Mittelalters Wıe INa AaUS SC1IHNE 41 mMı
C1INE Vorwort OB Alban Stolz) OR Franz Ööbel 1eraus-
gegebenen Missionspredigten (Manz, kKegensburg ISSerneuert

ersehen kann, hat Berthold AL qals Grundursache der
ozialen Schäden SCINETr er den Geiz uncıieGeldgıier C

gesehen und ohne Unterlaß gege1belt. Es iıst bezeichnend, daß
(@-7:: 111 jeder dieser Missıonspredigten TOLZ er anscheinend
verschiedenen - darın behandelten Lhemen wieder quf
den (Je1Z 711 sprechen zommt

Was Alban olz An Berthold uüuhmt die STOoße An-
schaulichkeıit und arheıt, die Versinnlichung der Wahrheit
durch nahehegende 31ılder AUS Natur nd Menschenleben, dıieCL Schönheı1t un Kra a1Ner Antithesen und cdiekluge Auswahl
ql]les dessen, W auf dıe Zuhörer wıirken mußte, die DAaıve HAL
mut und höchste ra aa 1L1Ne1N€EN sollte, 6S spräche

einfältiges ın und eIN ernster, heiliger Mann ZUgJeICH -
das es P} prächtig 111 Erscheinung, WenNnN Berthold den
(Je1Z schıildert un geißelt. In der Predigt- ONn den fünf Pfunden
nennt 6I als das drıtte anvertraute Pfund cdıe Zeıit, die
benützen ZULr fleißigen Arbeit und tür des Leıibes Of=-
durfit (Schlafen, kssen f richtigen GE plötzlich he-


